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Kennzahlen 2 0 0 5 2 0 0 4
(in Mio. Euro) 1.1.-30.9. 1.7.-30.9. 1.1.-30.9. 1.7.-30.9.

Umsatzerlöse 1,0 0,5 17,4 0,1

EBIT 4,3 -0,9 1,4 -1,8

Periodenergebnis 3,0 -1,0 0,9 -1,4

Ergebnis pro Aktie (in Euro) 0,26 -0,09 0,08 -0,12

Durchschnittliche Mitarbeiterzahl 10 13

Eckdaten der Aktie

Wertpapierkennnummer/ISIN DE0006223605

Grundkapital 15.005.155,09 Euro

Anzahl der Aktien 11.739.013

Ausgabepreis 8.2.1999 36,00 Euro

splitbereinigt (1:2) 18,00 Euro

Schlusskurs* am 30.9.2005 1,32 Euro

Höchstkurs* erste 9 Monate 2005 (13.4.2005) 2,70 Euro

Tiefstkurs* erste 9 Monate 2005 (22.9.2005) 1,30 Euro

Aktionärsstruktur zum 30.9.2005 Rüdiger Baeres

(direkt und indirekt) 52,87 %

Management und Aufsichtsrat** 0,20 %

Familie Baeres 6,21 %

Streubesitz 40,72 %

*Schlusskurse in Xetra           **exklusive Rüdiger Baeres

Finanzkalender

Veröffentlichung Geschäftsbericht 2005 30. April 2006

Veröffentlichung 3-Monats-Bericht 2006 31. Mai 2006

Veröffentlichung 6-Monats-Bericht 2006 31. August 2006

Veröffentlichung 9-Monats-Bericht 2006 30. November 2006

Kontakt

Intertainment AG

Investor Relations

Frauenplatz 7

D-80331 München

Telefon: +49 (0)89 21699-0

Telefax: +49 (0)89 21699-11

www.intertainment.de

E-Mail: investor@intertainment.de

Situationsbericht Konzern Quartalsbericht III/2005

A.  Geschäftsverlauf 

Wie bereits in den ersten sechs Monaten

des laufenden Jahres war die Entwicklung

des Intertainment Konzerns auch im dritten

Quartals 2005 vor allem von den juristi-

schen Auseinandersetzungen in den USA

geprägt. Im Mittelpunkt stand zwischen 

Juli und September dabei insbesondere das

Schiedsgerichtsverfahren der INTERTAIN-

MENT Licensing GmbH gegen die Comeri-

ca Bank und andere Parteien. 

Nach Ende des dritten Quartals sah sich In-

tertainment zudem auch in Deutschland in

eine juristische Auseinandersetzung ver-

wickelt, da die HypoVereinsbank eine Teil-

klage im Rahmen eines Urkundenprozesses

gegen die INTERTAINMENT Licensing

GmbH und die Intertainment AG auf Zah-

lung von 10 Mio. Euro eingereicht hat. 

Die zuständige Richterin am Landgericht

München I hat die Urteilsverkündung für

den 22. Dezember 2005 anberaumt. Für

den Fall, dass die Richterin ein Urteil

zugunsten der HypoVereinsbank fällt und

ihr darüber hinaus das Recht einräumt, 

dieses zu vollstrecken, wird Intertainment

Insolvenz anmelden müssen.  

Im operativen Bereich konnte Intertain-

ment wesentliche Teile der bestehenden

Filmbibliothek verwerten. In diesem Zu-

sammenhang schloss Intertainment mit der

Tele-München-Gruppe einen Vertrag über

den Verkauf der deutschsprachigen Film-

rechte an einem umfangreichen Filmpaket

ab.

Nachdem Intertainment im ersten Halbjahr

wieder in die Gewinnzone zurückgekehrt

war, verzeichnete der Konzern im dritten

Quartal 2005 einen Fehlbetrag von -1,0

Mio. Euro nach -1,4 Mio. Euro im ver-

gleichbaren Vorjahreszeitraum. In den ge-

samten ersten neun Monaten 2005 erwirt-

schaftete Intertainment allerdings einen 

Periodenüberschuss von 3,0 (Vorjahreszeit-

raum: 0,9) Mio. Euro. Das Ergebnis vor 

Zinsen und Steuern (EBIT) stieg in den 

ersten neun Monaten 2005 auf 4,3 Mio.

Euro. Im Zeitraum von Januar bis Ende Sep-

tember 2004 hatte Intertainment noch ein

EBIT von 1,4 Mio. Euro erzielt. Der Gewinn

je Aktie erreichte 0,26 nach 0,08 Euro im

Vorjahreszeitraum. 

Für die Ergebnisverbesserung verantwort-

lich waren vor allem aufgetretene Wechsel-

kurseffekte und der mit den im Jahr 2004

durchgeführten Reorganisationsmaßnah-

men verbundene strikte Sparkurs innerhalb

des Konzerns. So weist Intertainment auf-

grund des gestiegenen Kurses des US-

Dollars gegenüber dem Euro zum Bilanz-

Intertainment Konzern: Situationsbericht 
für die ersten drei Quartale 2005
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Im Rahmen des von der HVB eingereichten

Urkundenprozesses fanden am 21. Okto-

ber 2005 und am 10. November 2005 zwei

mündliche Verhandlungstermine vor dem

Landgericht statt. Dabei legte die zustän-

dige Richterin den 22. Dezember 2005 als

Tag der Urteilsverkündung fest.

Für den Fall, dass die Richterin im Rahmen

des Urkundenprozesses ein Urteil zuguns-

ten der HypoVereinsbank fällt und ihr dar-

über hinaus das Recht einräumt, dieses zu

vollstrecken, wird Intertainment Insolvenz

anmelden müssen.

2. Post Trial Motions im Fall 

Franchise Pictures

Im Rahmen des Gerichtsverfahrens gegen

Franchise Pictures, die Produktionsgesell-

schaften und Elie Samaha hatten beide 

Seiten nach der Ausfertigung des Urteils

Anträge – so genannte Post Trial Motions –

eingereicht. Insgesamt sind vor Gericht fünf

Anträge anhängig. Einer davon stammt von

der INTERTAINMENT Licensing GmbH. 

Zuletzt hatten Elie Samaha und die eben-

falls verurteilte Glickson Investment Inter-

national LLC. im April 2005 beantragt, dass

das Gericht das Urteil für nichtig erklären

und ein komplett neues Verfahren anord-

nen soll, da angeblich neue Beweise gegen

Intertainment aufgetaucht seien. Franchise

Pictures und die im Konkurs befindlichen

ebenfalls verurteilten Produktionsgesell-

schaften von Franchise Pictures traten 

diesem Antrag bei. 

Bei einer Anhörung am 16. Mai 2005 lehn-

te die zuständige Richterin im Rahmen 

einer schriftlichen vorläufigen Beschlussfas-
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stichtag 30. September 2005 Forderungen

aus Rechtsstreitigkeiten von 66,7 Mio. Euro

aus. Ende 2004 hatte Intertainment noch

59,1 Mio. Euro erfasst. 

In den ersten neun Monaten 2005 setzte

Intertainment 1,0 (Vorjahreszeitraum 17,4)

Mio. Euro um, davon stammen 0,5 (0,1)

Mio. Euro aus dem dritten Quartal. Der

Umsatz im Berichtszeitraum resultiert aus

der Veräußerung älterer Filmlizenzrechte.

Der Umsatz im Vorjahr war dagegen insbe-

sondere auf die Lizenzverwertung des 2004

in die Kinos gekommenen Thrillers „Twis-

ted“ zurückzuführen. 

Die Liquiditätslage von Intertainment war

zum Ende des Quartals sehr angespannt.

Die liquiden Mittel beliefen sich zum 30.

September 2005 auf 0,1 Mio. Euro nach

1,7 Mio. Euro zum 31. Dezember 2004.

Der Vorstand des Intertainment Konzerns

geht von einer positiven Fortbestehens-

prognose aus, die sich aus einem detaillier-

ten Finanzplan ableitet. Es bestehen weiter-

hin die im Anhang unter Ziffer IV.9 

genannten bestandsgefährdenden Risiken.  

B. Rechtsstreitigkeiten

Die INTERTAINMENT Licensing GmbH ist

seit Ende 2000 in umfangreiche juristische

Auseinandersetzungen in den USA ver-

wickelt. Sie hat in diesem Zusammenhang

im Sommer 2004 einen Schadensersatzpro-

zess gegen Franchise Pictures, 16 Produk-

tionsgesellschaften und den ehemaligen

CEO von Franchise Pictures, Elie Samaha,

gewonnen. Dabei wurden Intertainment

insgesamt 121,7 Mio. US-Dollar zugebil-

ligt. Kurz nach dem Urteil meldeten die

meisten der verurteilten Parteien Insolvenz

nach Kapitel 11 des US-Insolvenzrechts an.

Sie haben sich dadurch unter Gläubiger-

schutz begeben. Im Berichtszeitraum wur-

de vor Gericht über die „Post Trial Mo-

tions“ im Rahmen des Schadensersatzpro-

zesses verhandelt. Dabei versuchte die 

Gegenseite unter anderem, eine Neu-

ansetzung des Verfahrens zu erreichen. 

Das ebenfalls in den USA laufende Schieds-

gerichtsverfahren gegen die Comerica Bank

und andere Parteien befand sich während

des gesamten Berichtszeitraums in der Be-

weiserhebungsphase. Nicht mehr zu den

Antragsgegnern von Intertainment bei die-

sem Verfahren zählen die beiden Versiche-

rungsgesellschaften Film Finances und Film

Finances (1998) Canada. Mit diesen hat

sich Intertainment im März 2005 außerge-

richtlich verglichen.

Im Rahmen dieses Berichtes stellen wir die

Entwicklungen bei den einzelnen Verfahren

in den ersten 9 Monaten 2005 dar sowie

darüber hinaus die Ereignisse bis zur Erstel-

lung dieses Situationsberichtes. Für eine

ausführliche Darstellung der Zusammen-

hänge und Hintergründe der juristischen

Auseinandersetzungen in den USA verwei-

sen wir auf den Lagebericht und den An-

hang für das Geschäftsjahr 2004.

Darüber hinaus befindet sich Intertainment

seit Mitte September 2005 in Deutschland

in einer juristischen Auseinandersetzung

mit der HypoVereinsbank. 

Situationsbericht Konzern

1. Klage der HypoVereinsbank

Mitte September 2005 hat die HypoVer-

einsbank (HVB) eine Teilklage gegen die 

Intertainment AG und die Intertainment 

Licensing GmbH im Rahmen eines

Urkundenprozesses auf Zahlung von 10

Millionen Euro eingereicht. In der Teilklage

geht es um eine Restschuld der Intertain-

ment Licensing GmbH in Höhe von rund 14

Millionen Euro bei der HVB, für die die In-

tertainment AG eine Garantie übernom-

men hatte. 

Intertainment hat seine Rechtsposition zu

dem Kredit unter anderem im Geschäftsbe-

richt 2004 dargelegt. Intertainment geht

davon aus, dass die HVB und Intertainment

hinsichtlich der Abwicklung der vermeint-

lichen Restschuld eine Regelung zur Schaf-

fung endgültiger Rechtsklarheit gefunden

hatten. Die Neuregelung sieht vor, dass die

HVB einen Forderungsverzicht gegen Bes-

serungsschein leistet. Im Rahmen dieses

Besserungsscheins wurde der ursprünglich

zum 30. Juni 2004 fällige Kredit in der Bi-

lanz für das Geschäftsjahr 2003 mit 13,6

Millionen Euro ausgebucht und unter den

Rückstellungen erfasst. Zur Beurteilung des

Sachverhaltes wurde von einer Rechtsan-

waltskanzlei ein Gutachten erstellt. Dieses

war die Grundlage für die Beurteilung

durch das Management von Intertainment.

Die HVB hatte den Kredit trotz der Neure-

gelung unter anderem zum 30. Juni 2004

fällig gestellt. Dies war nach Auffassung

von Intertainment aufgrund der Neurege-

lung nicht mehr möglich. 
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unbesicherte Gläubiger im Franchise-Insol-

venzverfahren. Über den weiteren Inhalt

des Vergleichs haben die Parteien Still-

schweigen vereinbart.

5. Insolvenzverfahren gegen 

Franchise Pictures und 

die Produktionsgesellschaften

Franchise Pictures und die meisten der ver-

urteilten Produktionsgesellschaften haben

wenige Tage nach der Ausfertigung des 

Urteils durch die zuständige Richterin im

August 2004 Insolvenz nach Kapitel 11 des

US-Insolvenzrechtes angemeldet. Das zu-

ständige Insolvenzgericht hat auf Antrag

des Restrukturierungsmanagers die Frist für

die Vorlage eines Restrukturierungsplans

bereits mehrmals verlängert. Damit hat er

nach wie vor das exklusive Recht zur Vor-

lage eines Restrukturierungsplans. Zwi-

schenzeitlich wurden die Vermögenswerte

weiterer Gesellschaften aus dem Umfeld

von Franchise Pictures in die Insolvenz-

masse eingebracht. 

6. Vorgehen gegen den ehemaligen 

Franchise-CEO Elie Samaha

Am 24. Januar 2005 und am 27. Juni 2005

fanden zwei gerichtliche Anhörungster-

mine über die Vermögensverhältnisse Elie

Samahas statt. Intertainment begann un-

mittelbar nach dem ersten Termin mit der

Auswertung der Dokumente, die Samaha

bei dem Termin vorgelegt hatte. Zudem hat

Intertainment inzwischen auch Familien-

mitglieder Elie Samahas zu dessen Vermö-

gensverhältnissen vernommen und weitere

vorgeladen. 

Die INTERTAINMENT Licensing GmbH hat

in den ersten neun Monaten 2005 darüber

hinaus Zwangsvollstreckungsmaßnahmen

in das persönliche Vermögen von Elie Sa-

maha in die Wege geleitet. Diese betreffen

z. B. Pfändungen von Firmenbeteiligungen. 

7. Vergleich mit der International Motion

Pictures Corporation Ltd.

Im März 2005 vereinbarte Intertainment im

Rahmen eines Vergleichs mit der Interna-

tional Motion Pictures Corporation Ltd.

(IMPC), Hongkong, dass diese ihre

Schiedsgerichtsklage gegen Intertainment

im Zusammenhang mit dem Film „Tracker“

zurückzieht.

8. Schiedsgerichtsverfahren im Fall 

„Viva Las Nowhere“  

Im Rahmen des Schiedsgerichtsverfahrens

verlangt die INTERTAINMENT Licensing

GmbH von der Westdeutschen Landesbank

(WestLB), der Lewis Horwitz Organization

und der Federal Deposit Insurance Corp.

die Rücküberweisung einer Anzahlung in

Höhe von ca. 1,3 Mio. US-Dollar plus 

Zinsen für den Film „Viva Las Nowhere“.

Der Film war Gegenstand des Prozesses 

gegen Franchise Pictures. Er hatte ein be-

trügerisch überhöhtes Budget. Im laufen-

den Geschäftsjahr hat die Westdeutsche

Landesbank im Rahmen des Schiedsge-

richtsverfahrens Gegenansprüche gegen

die INTERTAINMENT Licensing GmbH in

Höhe von rund 900.000 US-Dollar geltend

gemacht. Zum Zeitpunkt der Fertigstellung

dieses Situationsberichtes hatten die Par-

teien die Schiedsrichterauswahl noch nicht

abgeschlossen.

Statusbericht Konzern Quartalsbericht II/2003
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sung – eines „tentative rulings“ – sämtliche

Post Trial Motions ab. Eine endgültige Ent-

scheidung zu den Anträgen hat sie bis zum

Abschluss dieses Quartalsberichtes nicht

getroffen.   

3. Schiedsgerichtsverfahren gegen die 

Comerica Bank und andere

Das Schiedsgerichtsverfahren befand sich

zum Zeitpunkt des Abschlusses dieses

Quartalsberichtes weiter in der Beweiserhe-

bungsphase. Bei dieser müssen die in das

Verfahren involvierten Unternehmen den

gegnerischen Parteien interne und externe

Firmendokumente vorlegen, die für den

Fall beweiserheblich sind.

Im Rahmen einer Anhörung vor den

Schiedsrichtern am 18. März 2005 bean-

tragte die Comerica Bank, sämtliche An-

sprüche der INTERTAINMENT Licensing

GmbH ohne Sachentscheidung abzuwei-

sen. Diesen Antrag lehnten die Schiedsrich-

ter in einer Anhörung am 27. April 2005

ab. Die Schiedsrichter verpflichteten Inter-

tainment allerdings dazu, im Rahmen der

Beweiserhebung weitere Dokumente vor-

zulegen. So wurden im Rahmen des

Beweiserhebungsverfahrens zusätzlich zu

den bereits zuvor weitergegebenen Unter-

lagen elektronische Daten bei Intertain-

ment erhoben, die sich auf Datenträgern

von Intertainment befinden. Bei der Siche-

rung der Daten waren auch Anwälte der

Comerica Bank anwesend. 

In einer Anhörung am 18. Mai legten die

Schiedsrichter das weitere Vorgehen im

Rahmen der Beweiserhebungsphase fest. 

In einer weiteren Sitzung im Sommer wur-

den zudem die ersten Zeugenvernehmun-

gen in dem Verfahren auf den Zeitraum 

Ende September / Anfang Oktober 2005

festgelegt. Dabei sollte die Gegenseite den

Aufsichtsratsvorsitzenden der Intertain-

ment AG, Rüdiger Baeres, und Achim Ger-

lach, den Alleinvorstand von Intertainment,

vernehmen. Aufgrund der Klage der Hypo-

Vereinsbank gegen Intertainment wurden

die Vernehmungen allerdings verschoben.

4. Vergleich mit Film Finances Inc. und

Film Finances (1998) Canada 

Die INTERTAINMENT Licensing GmbH und

die Intertainment AG haben sich Mitte

März 2005 mit den Filmversicherern Film

Finances Inc. und Film Finances (1998)

Canada Ltd. verglichen. Die beiden Unter-

nehmen hatten bis zum Abschluss des 

Vergleichs zu den Anspruchsgegnern der

INTERTAINMENT Licensing GmbH im

Schiedsgerichtsverfahren gegen die Come-

rica Bank sowie leitende Angestellte der

Bank gezählt.

Der Vergleich enthält eine Zahlung von

Film Finances Inc. und Film Finances (1998)

Canada an Intertainment. Zudem haben

Film Finances Inc. und Film Finances (1998)

Canada ihre Ansprüche gegen den Filmpro-

duzenten Franchise Pictures und die insol-

venten Tochtergesellschaften von Franchise

Pictures zugunsten der Insolvenzmasse

abgegeben. Sie sind damit aus dem Gläubi-

gerausschuss ausgeschieden. Die INTER-

TAINMENT Licensing GmbH ist der größte

Statusbericht Konzern Situationsbericht Konzern Quartalsbericht III/2005
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E.  Investor Relations 

Die Intertainment AG hat am 13. Septem-

ber ihre diesjährige Hauptversammlung

durchgeführt. Dabei erläuterte der Vor-

stand den anwesenden Aktionären umfas-

send die Situation des Unternehmens.

Am 23. November 2005 führte Intertain-

ment zudem im Rahmen des Deutschen 

Eigenkapitalforums in Frankfurt eine

Analystenkonferenz durch. Diese wurde

per Videostream über das Internet übertra-

gen und konnte damit auch von der breiten

Öffentlichkeit verfolgt werden.

F.  Risiken der künftigen 
Entwicklung des 
Intertainment AG Konzerns

Im Zusammenhang mit den Risiken der

künftigen Entwicklung von Intertainment

verweisen wir ausdrücklich auf den Jahres-

abschluss und den Lagebericht 2004 sowie

auf den Anhang zu diesem Quartalsbericht.

Insbesondere verweisen wir auch auf das

Insolvenzrisiko, das mit der Klage der 

HypoVereinsbank gegen Intertainment

verbunden ist.

München, den 30. November 2005

Der Vorstand

Statusbericht Konzern Quartalsbericht II/2003
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C.  Entwicklung einzelner 
Segmente

1. Filmproduktion und 

Filmrechtehandel

Intertainment hat im Berichtszeitraum aus-

schließlich Rechte an Filmen ausgewertet,

die sich spätestens Mitte 2000 im Besitz

von Intertainment befunden hatten. Dabei

schloss Intertainment Ende August 2005 

einen Vertrag mit der Tele-München-Grup-

pe über den Verkauf der deutschsprachigen

Lizenzrechte an einem umfangreichen

Filmpaket ab. Der Gesamtwert der Rechte

beläuft sich auf 2,6 Mio. Euro. Das Film-

paket enthält unter anderem Zweitverwer-

tungsrechte an Titeln wie „Keine halben

Sachen“ mit Bruce Willis, „The Art of War“

mit Wesley Snipes und „Nach eigenen 

Regeln“ mit Nick Nolte.

Eine grundlegende Stärkung des operativen

Bereichs ist dennoch erst mit dem erfolg-

reichen Abschluss der juristischen Ausein-

andersetzungen in den USA und den sich

daraus ergebenden Möglichkeiten zur Um-

setzung der neuen Geschäftsstrategie zu

erwarten. Wir verweisen in diesem Zusam-

menhang auf unsere Ausführung unter 

Ziffer E.2 im Lagebericht für das Geschäfts-

jahr 2004.

2. Beteiligung an SightSound 

Technologies Inc.

Die amerikanische Intertainment-Beteili-

gung SightSound Technologies Inc. hält die

US-Patente für den digitalen Download

von Audio- und Video-Dateien aus dem

Internet. Intertainment hatte sich im Ge-

schäftsjahr 2004 dazu entschlossen, den

Beteiligungsansatz von SigthSound in der

Bilanz für das Geschäftsjahr 2004 komplett

abzuschreiben. Hintergrund dafür war,

dass das Management von Intertainment

nicht mit hinreichender Sicherheit beurtei-

len konnte, ob SightSound die Mittel be-

sitzt, um die neuerliche Überprüfung der

Patente sicherzustellen: Nach gescheiterten

Lizenzverhandlungen zwischen SightSound

und einem potenziellen amerikanischen 

Lizenznehmer aus dem Bereich des digi-

talen Musik- und Filmdownloads war das

Risiko aufgetreten, dass die Patente von

SightSound erneut vom US-Patentamt

überprüft werden. Eine solche Überprüfung

kann bis zu zwei Jahre dauern.

Nach Abschluss des Berichtszeitraums und

kurz vor Fertigstellung dieses Quartalsbe-

richtes verkaufte SightSound die Patente an

den amerikanischen Konzern General Elec-

tric. Die Gesellschafter von SightSound 

haben dem Verkauf zugestimmt. General 

Electric wird im Rahmen der Vereinbarung

die Patente auswerten. Im Gegenzug dafür

erhält SightSound 50 % der Erlöse (abzüg-

lich der Kosten) aus der Patentauswertung. 

D.  Mitarbeiter

Der Intertainment Konzern beschäftigte in

den ersten neun Monaten 2005 durch-

schnittlich 10 (i. V. 13) Mitarbeiter.

Statusbericht Konzern Situationsbericht Konzern Quartalsbericht III/2005
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Bilanz Konzern

Bilanz Intertainment Konzern 

zum 30. September 2005 nach IFRS

30.9.2005 31.12.2004

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 

und ähnliche Rechte und Werte sowie 

Lizenzen an solchen Rechten und Werten 0 1

2. Geleistete Anzahlungen 2.147 2.147

2.147 2.148

II. Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 82 122

III. Finanzanlagen

Beteiligungen 0 0

2.229 2.270

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Vorräte

Filmrechte 3.134 4.408

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 588 661

2. Sonstige Vermögensgegenstände 66.798 59.264

67.386 59.925

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 67 1.694

70.587 66.027

C. LATENTE STEUERN 15.924 15.924

88.740 84.221

AKTIVA in TEuro

30.9.2005 31.12.2004

A. EIGENKAPITAL

I. Gezeichnetes Kapital 15.005 15.005

II. Kapitalrücklage 47.019 46.989

III. Gewinnrücklage

Gesetzliche Rücklage 116 116

IV. Konzernbilanzverlust -21.118 -24.158

V. Währungsdifferenzen -97 -85

40.925 37.867

B. RÜCKSTELLUNGEN

1. Steuerrückstellungen 1.300 0

2. Sonstige Rückstellungen 26.761 27.187

28.061 27.187

C. VERBINDLICHKEITEN

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2 0

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.461 911

3. Sonstige Verbindlichkeiten 89 54

1.552 965

D. LATENTE STEUERN 18.202 18.202

88.740 84.221

PASSIVA in TEuro
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Gewinn- und Verlustrechnung Intertainment Konzern 

für die Zeit vom 1. Juli bis 30. September 2005 nach IFRS
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Gewinn- und Verlustrechnung Konzern

Gewinn- und Verlustrechnung Intertainment Konzern 

für die Zeit vom 1. Januar bis 30. September 2005 nach IFRS

Quartalsbericht III/2005Gewinn- und Verlustrechnung Konzern

in TEuro 1.1.-30.9.2005 1.1.-30.9.2004

1. Umsatzerlöse 1.002 17.426

2. Sonstige betriebliche Erträge 9.428 3.808

10.430 21.234

3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Filmrechte und 

zugehörige Leistungen -1.351 -14.555

b) Aufwendungen für bezogene Waren und Leistungen -18 -11

-1.369 -14.566

4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -1.010 -1.437

b) Soziale Abgaben -53 -75

-1.063 -1.512

5. Abschreibungen auf immaterielle 

Vermögensgegenstände und Sachanlagen -39 -43

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen -3.617 -3.756

7. Zinsergebnis 2 1

8. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 4.344 1.358

9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -1.301 -469

10. Sonstige Steuern -3 -1

11. Konzern-Periodenüberschuss 3.040 888

12. Verlustvortrag -24.158 -25.249

13. Konzernbilanzverlust -21.118 -24.361

Ergebnis pro Aktie 0,26 0,08

Verwässertes Ergebnis pro Aktie 0,26 0,08

in TEuro 1.7.-30.9.2005 1.7.-30.9.2004

1. Umsatzerlöse 518 107

2. Sonstige betriebliche Erträge 721 -276

1.239 -169

3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Filmrechte und 

zugehörige Leistungen -1.119 -1

b) Aufwendungen für bezogene Waren und Leistungen -9 -1

-1.128 -2

4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -422 -562

b) Soziale Abgaben -15 -25

-437 -587

5. Abschreibungen auf immaterielle 

Vermögensgegenstände und Sachanlagen 37 -13

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen -619 -1.046

7. Zinsergebnis 0 0

8. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -908 -1.817

9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -100 453

10. Sonstige Steuern -1 -1

11. Konzern-Periodenüberschuss -1.009 -1.365

Ergebnis pro Aktie -0,09 -0,12

Verwässertes Ergebnis pro Aktie -0,09 -0,12
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Anhang 2002 Intertainment KonzernKapitalflussrechnung Konzern

Kapitalflussrechnung Intertainment Konzern
für die Zeit vom 1. Januar bis 30. September 2005 nach IFRS

Entwicklung des Eigenkapitals Intertainment Konzern 

nach IFRS

in TEuro 30.9.2005 30.9.2004

Periodenergebnis vor Zinsen 3.038 888

Bewertung Schadensersatzforderungen aus Rechtsstreitigkeiten -8.494 -2.063

Bewertung Rückstellung Prozesserlösbeteiligungen 2.070 1.613

Bewertung Rückstellung Vertragsstreitigkeiten -830 150

Personalaufwand für Bewertung von Aktienoptionen 30 0

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 39 43

Verluste aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 22 0

Veränderung der Rückstellungen -366 -4.614

Veränderung der Vorräte 1.274 1.049

Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 73 641

Veränderung sonstige Aktiva 961 2.364

Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen sowie anderer Passiva 584 -853

Erhaltenen Zinsen 15 1

Gezahlte Zinsen -13 0

Mittelabfluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit -1.597 -781

Einzahl. aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 28 22

Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen -48 -4

Mittelabfluss (i. V. -zufluss) aus der Investitionstätigkeit -20 18

Veränderung der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2 -6

Mittelzufluss (i. V. -abfluss) aus Finanzierungstätigkeit 2 -6

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelbestands -1.615 -769

Wechselkursbedingte und sonstige Wertänderungen 

des Finanzmittelbestandes -12 8

Finanzmittelbestand zu Beginn der Periode 1.694 2.138

FINANZMITTELBESTAND AM ENDE DER PERIODE 67 1.377

Grundkapital Kapital- Gewinn- Bilanzverlust Währung Gesamt
rücklage rücklage

ERGEBNIS 31.12.2003 -14.065 -14.065

Entnahmen aus KR -79.436 79.436 0

Währungsdifferenz -26 -26

STAND 31.12.2003 15.005 70.045 116 -25.249 -81 59.836

Ergebnis 30.9.2004 888 888

Währungsdifferenz 8 8

STAND 30.9.2004 15.005 70.045 116 -24.361 -73 60.732

STAND 30.12.2004 15.005 46.989 116 -24.158 -85 37.867

Ergebnis 30.9.2005 3.040 3.040

Bewertung Aktienopt. 30 30

Währungsdifferenz -12 -12

STAND 30.9.2005 15.005 47.019 116 -21.118 -97 40.925

in TEuro
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3. Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen

Die Forderungen aus Lieferungen und Leis-

tungen betragen 588 (31.12.2004: 661)

TEuro. Sie weisen insgesamt eine Restlauf-

zeit von weniger als einem Jahr auf. Die

Veränderung beruht insbesondere aus dem

Ausgleich von offenen Posten.

4. Sonstige Vermögensgegenstände

Die sonstigen Vermögensgegenstände in

Höhe von 66.798 (31.12.2004: 59.264)

TEuro setzen sich wie folgt zusammen:

Die Schadensersatzforderungen aus Rechts-

streitigkeiten betreffen die Ansprüche von

Intertainment gegen Franchise Pictures und

andere Parteien. 

Der Bewertung liegen die Ansprüche von 

Intertainment aus dem gewonnenen

Rechtsstreit gegen Franchise Pictures und

andere Parteien in Höhe der Urteilssumme

abzüglich eines Risikoabschlags zugrunde.

Das Management beurteilt diesen bilan-

zierten Vermögenswert, trotz der im August

2004 eingeleiteten Insolvenz von Franchise

Pictures und anderer Parteien, als werthal-

tig. Die Werthaltigkeit leitet sich zum einen

davon ab, dass ein gewisser Teil der An-

sprüche aus der Abwicklung der Insolvenz

befriedigt werden kann. Zum anderen be-

urteilt das Management die Erfolgsaus-

sichten des bevorstehenden Schiedsverfah-

rens gegen die Comerica Bank als sehr po-

sitiv. Wir verweisen in diesem Zusammen-

hang auch auf unsere Ausführungen im

Jahresabschluss 2004. Sollte Intertainment

seine Ansprüche gegen die Comerica Bank

durchsetzen, würde nach Meinung des 

Managements von Intertainment auch die

Comerica Bank für den entstandenen Scha-

den, der bereits im Verfahren gegen Franch-

ise Pictures und andere Parteien erfolgreich

durchgesetzt wurde, haften.

Die Veränderung der Schadensersatzforde-

rungen gegenüber dem 31. Dezember 2004

resultiert insbesondere aus der Wechsel-

kursveränderung des Euro zum US-Dollar.

5. Flüssige Mittel und Verbindlichkeiten

gegenüber Kreditinstituten

Die flüssigen Mittel von insgesamt 67

(31.12.2004: 1.694) TEuro bestehen aus

laufenden Kontokorrentkonten sowie der

Kasse. Der Saldo beinhaltet eine Festgeld-

anlage in Höhe von 43 TEuro, über die 

Intertainment wegen eines bestehendes

Mietavals nicht frei verfügen kann.  

6. Eigenkapital

Für die Entwicklung des Eigenkapitals ver-

weisen wir auf die Konzerneigenkapitalver-

änderungsrechnung. 

Das Grundkapital verteilt sich unverändert

auf 11.739.013 ausgegebene nennwertlose

Stückaktien. Der Bilanzverlust beläuft sich

zum 30. September 2005 auf -21.118

(31.12.2004: -24.158) TEuro. Der Kon-

zernperiodenergebnis beträgt 3.040

(31.12.2004: -22.151) TEuro. 

Die Hauptversammlung vom 13. September

2005 hat – in Abänderung gegenüber dem

31. Dezember 2004 – über das genehmigte

und bedingte Kapital wie folgt Beschluss

gefasst:

Anhang Konzern Quartalsbericht III/2005
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I.  Allgemeine Angaben

Die Intertainment AG (im Folgenden Inter-

tainment genannt) und die in den Konzern-

abschluss eingezogenen Tochterunterneh-

men wenden in der Zwischenbericht-

erstattung die gleichen Bilanzierungs-, 

Bewertungs- und Konsolidierungsmetho-

den an, die dem Jahresabschluss für das 

Geschäftsjahres 2004 zugrunde lagen. Auf

eine wiederholte Darstellung dieser

Grundsätze wird verzichtet, wir verweisen

diesbezüglich auf den Jahresabschluss 2004. 

In den Konsolidierungskreis werden unver-

ändert die Intertainment AG und ihre Toch-

tergesellschaften INTERTAINMENT Licen-

sing GmbH, Intertainment Animation &

Merchandising GmbH und USA-Intertain-

ment, Inc. einbezogen. Stichtag für den

Konzernabschluss ist der 30. September

2005.

Aufgrund der geänderten IFRS-Vorschrif-

ten erfolgt ab dem 1. Januar 2005 gemäß

IAS 1-85 kein Ausweis eines außerordent-

lichen Ergebnisses mehr. Intertainment stellt

sämtliche Sachverhalte, die im Zusammen-

hang mit den Rechtsstreitigkeiten gegen

Franchise Pictures und andere Parteien ste-

hen, daher im operativen Ergebnis dar. Die

Vorperiode ist entsprechend angepasst wor-

den.

Die Zahlen dieses Erläuterungsteils werden

in tausend Euro (TEuro) dargestellt. Neben

den aktuellen Werten für die Berichtsperiode

sind zwecks Vergleichbarkeit auch die ent-

sprechenden Vorjahreswerte angegeben. In

der Bilanz wird als Vergleichsstichtag der

31. Dezember 2004 und in der Gewinn-

und Verlustrechnung der 30. September

2004 gegenübergestellt.

II.  Erläuterungen 
zur Konzernbilanz

1. Anlagevermögen

Die geleisteten Anzahlungen auf immate-

rielle Vermögensgegenstände belaufen sich

unverändert auf 2.147 TEuro und betreffen

den Erwerb eines zeitlich unbegrenzt zur

Verfügung stehenden Filmrechtes.

Das Sachanlagevermögen besteht in Höhe

von 82 (31.12.2004: 122) TEuro. Es enthält

die Betriebs- und Geschäftsausstattung. 

Bedingt durch die Verlegung des Unter-

nehmenssitzes nach München wurden

außerplanmäßige Abschreibung auf das

Sachanlagevermögen vorgenommen. Zu-

gänge sind in Höhe von 48 (31.12.2004: 4)

TEuro zu verzeichnen.

Das Finanzanlagevermögen umfasst die Be-

teiligung an der SightSound Technologies

Inc. Diese wurde im Geschäftsjahr 2004

vollständig abgeschrieben. Im Übrigen ver-

weisen wir auf Ziffer IV.6 dieses Quartals-

berichtes.

2. Vorräte

Die Filmrechte sind mit 3.134 (31.12.2004:

4.408) TEuro bewertet. Die Abnahme re-

sultiert aus planmäßigen Abschreibungen

in Höhe von 784 (31.12.2004: 14.233)

TEuro und außerplanmäßigen Abschrei-

bungen in Höhe von 490 (31.12.2004:

1.552) TEuro.

Intertainment Konzern: Anhang
zur Zwischenberichterstattung zum 30. September 2005 nach IFRS

30.9.2005 31.12.2004

Schadensersatzforderungen 

aus Rechtsstreitigkeiten 66.672 59.110

Sonstiges 126 154

Gesamt 66.798 59.264

II. 4 SONSTIGE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE in TEuro
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GENEHMIGTES KAPITAL II:

Der Vorstand ist ermächtigt, das Grund-

kapital mit Zustimmung des Aufsichtsrates

bis zu 12. September 2010 gegen Bar-

und/oder Sacheinlage einmal oder mehr-

mals um insgesamt bis zu 4.300 TEuro zu 

erhöhen. 

BEDINGTES KAPITAL III:

Darüber hinaus ist das Grundkapital um

6.002 TEuro bedingt erhöht. Die bedingte

Kapitalerhöhung wird nur insoweit durch-

geführt, als die Gläubiger von Wandel- und

Optionsschuldverschreibungen von ihren

Wandlungs- und Optionsrechten bis zum

12. September 2010 Gebrauch machen. 

7. Rückstellungen

7.1 Steuerrückstellungen

Die Steuerrückstellung betrifft den laufen-

den Steueraufwand zum 30. September

2005. 

7.2 Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen entwickelten

sich zum 30. September 2005 wie folgt:

Für die inhaltliche Erläuterung der einzel-

nen Rückstellungspositionen verweisen wir

auf den Anhang des Jahresabschlusses

2004.

Die Veränderung der Rückstellung für Pro-

zesserlösbeteiligungen resultiert aus der Ver-

änderung der unter Ziffer II.4 beschriebenen

Schadensersatzforderungen aus Rechts-

streitigkeiten.

Der Verbrauch der Rückstellung für Rechts-

und Beratungskosten resultiert aus Auszah-

lungen an Rechtsanwälte und aus sonsti-

gen Rechtskosten, die im Zusammenhang

mit den Rechtsstreitigkeiten gegen Franch-

ise Pictures, die Comerica Bank und andere

Parteien stehen.  

8. Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeit gegenüber Kreditinsti-

tuten betragen 2 (31.12.2004: 0) TEuro.

Diese Position enthält ausschließlich Konto-

korrentkonten. 

Ein am 30. Juni 2004 fälliger Kredit wurde

im Geschäftsjahr 2003 mit 13.583 TEuro

ausgebucht, da hinsichtlich der Abwicklung

der vom Kreditinstitut zum 30. Juni 2004

fällig gestellten Restschuld nach Einschätz-

ung des Managements eine Neuregelung

gefunden wurde. Eine Fälligstellung des Kre-

dites war aus diesem Grunde bereits zum

30. Juni 2004 nach Einschätzung des 

Managements nicht mehr möglich. Die

Neuregelung sieht vor, dass das Kreditinsti-

tut einen Forderungsverzicht mit Besse-

rungsschein leistet. Im Rahmen dieses Besse-

rungsscheins leben Forderungen bei Eintritt

der Bedingungen wieder auf. Die Gesamt-

summe der durch den Besserungsschein auf-

lebenden Forderungen ist auf 115 % der 

ursprünglichen Kreditschuld begrenzt. Zur

Sicherung der Ansprüche des Kreditinstitu-

tes wurden die unter den Haftungsverhält-

nissen beschriebenen Vermögensgegen-

stände und Ansprüche abgetreten. Für die

Risiken, die im Zusammenhang mit der Ab-

wicklung der Restschuld stehen, verweisen

wir auf Ziffer F.1 des Lageberichtes zum

Geschäftsjahr 2004.

Die Grundlage für die Beurteilung dieses

Sachverhaltes ist ein Gutachten einer

Rechtsanwaltskanzlei. Sollte sich in Zukunft

herausstellen, dass sich diese Rechtsauffas-

sung als fehlerhaft erweist, besteht das Ri-

siko, dass erhebliche Mittelabflüsse für die

Tilgung der ursprünglichen Restschuld er-

folgen müssen. In diesem Zusammenhang

besteht ebenfalls das Risiko, dass die 

ursprünglich für die Tilgung des Darlehens

abgegebene Garantie der Intertainment AG

nicht erloschen ist und auch der Intertain-

ment AG bedeutende Mittelabflüsse in

Höhe der ursprünglichen Restschuld ent-

stehen. Im Übrigen verweisen wir auf unsere

Ausführungen unter Ziffer IV.5.

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und

Leistungen betragen 1.461 (31.12.2004:

911) TEuro und resultieren größtenteils aus

erhaltenen Dienstleistungen. Die sonstigen

Verbindlichkeiten belaufen sich auf 89

(31.12.2004: 54) TEuro. 

Insgesamt weisen die Verbindlichkeiten eine

Restlaufzeit von weniger als einem Jahr auf.

III.  Erläuterungen zur 
Konzern-Gewinn- 
und -Verlustrechnung

1. Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse betragen 1.002 (30.09.

2004: 17.426) TEuro und stammen im drit-

ten Quartal 2005 insbesondere aus dem 

Lizenzverkauf von Filmrechten. 

Stand 1.1.2005 Verbrauch Auflösung Zuführung Stand 30.9.2005

Prozesserlösbeteiligungen 17.935 0 0 2.095 20.030

Vertragsstreitigkeiten 4.750 0 -830 0 3.920

Rechts-/Beratungskosten 3.200 -1.840 0 0 1.360

Reorganisation 935 0 0 150 1.085

Ausstehende Rechnungen 331 -95 0 100 336

Personal 34 -4 -2 0 28

Sonstiges 2 0 0 0 2

Gesamt 27.187 -1.939 -832 2.345 26.761

II. 7 SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN in TEuro
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2. Sonstige betriebliche Erlöse

Die sonstigen betrieblichen Erträge belaufen

sich auf 9.428 (30.09.2004: 3.808) TEuro

und bestehen aus:

3. Materialaufwand

Der Materialaufwand beträgt 1.369 (30.

9.2004: 14.566) TEuro und beinhaltet ins-

besondere planmäßige Abschreibungen auf

Filmrechte mit 784 (30. 9.2004: 13.602)

TEuro und außerplanmäßige Abschreibun-

gen in Höhe von 490 (30. 9.2004: 0) TEuro.

den Vorjahreszeitraum. Damit beträgt das

Ergebnis je Aktie 0,26 Euro, nach 0,08 Euro

zum 30. September 2004. Dies entspricht

dem verwässerten Ergebnis je Aktie. 

2. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Intertainment weist zum 30. September

2005 folgende künftige Zahlungsverpflich-

tungen aus:

VERPFLICHTUNGEN AUS DEM 

SCHIEDSVERFAHREN

Das Schiedsverfahren, das ursprünglich für

den Filmtitel „Driven“ bestand, wurde auf

alle strittigen Franchise-Filme, die die Co-

merica Bank finanziert hat, und sämtliche

Schadensersatzansprüche, die Intertainment

gegen die Comerica Bank geltend macht,

ausgeweitet. Die Comerica Bank fordert in

diesem Schiedsverfahren alle ausstehenden

Raten für die Filme, die von ihr finanziert

wurden. Der Gesamtbetrag beläuft sich auf

über 70 Millionen USD. Für weitere Aus-

führungen verweisen wir auf Ziffer B.1.6

des Lageberichtes für das Geschäftsjahr

2004.

SONSTIGE VERPFLICHTUNGEN AUS

PROZESSERLÖSBETEILIGUNGEN

Soweit die Mittelzuflüsse aus dem Rechts-

streit gegen Franchise Pictures und andere

Parteien die unter den sonstigen Vermö-

gensgegenständen ausgewiesenen Scha-

densersatzforderungen übersteigen, entste-

hen aufgrund vertraglicher Vereinbarungen

weitere Verpflichtungen für Prozesserlös-

beteiligungen, für die bisher keine Rück-

stellungen gebildet worden sind.

3. Haftungsverhältnisse

Intertainment verweist unter den Verbind-

lichkeiten gegenüber Kreditinstituten auf

eine Neuregelung für die Abwicklung der

Restschuld aus einem Kredit der INTER-

TAINMENT Licensing GmbH, von deren Zu-

standekommen das Management ausgeht.

Das Kreditinstitut leistete im Dezember 2003

nach Auffassung des Managements von 

Intertainment einen Forderungsverzicht mit

Besserungsschein. In diesem Zusammen-

hang sind die bereits abgetretenen, noch

nicht verkauften Filmrechte und die daraus

resultierenden Verwertungserlöse weiterhin

als Sicherheit abgetreten. Darüber hinaus

erhält das finanzierende Kreditinstitut 15 %

der zukünftigen Jahresüberschüsse der 

Geschäftsjahre 2004 bis 2006 und weitere

15 % der Prozesserlöse aus den Rechts-

streitigkeiten gegen Franchise Pictures als 

Sicherheit abgetreten.

Die Intertainment AG übernahm im Ge-

schäftsjahr 2001 für diesen Kredit eine Ga-

rantie gegenüber dem Kreditinstitut. Diese

Garantie ist nach Einschätzung des Mana-

gements im Rahmen der Neuverhandlungen

mit dem Kreditinstitut erloschen. Für die mit

dieser Einschätzung verbundenen Risiken

verweisen wir auf Ziffer F.1 des Lagebe-

richtes zum Geschäftsjahr 2004 und auf 

unsere Ausführungen in Ziffer IV.5 dieses

Quartalsberichtes.

Für die Anmietung der Büroräume in 

München besteht ein Mietaval in Höhe von

43 (i. V. 76) TEuro. 

4. Abschreibungen auf 

immaterielle Vermögensgegenstände 

und Sachanlagen

Die Abschreibungen auf immaterielle Ver-

mögensgegenstände und Sachanlagen be-

laufen sich insgesamt auf 39 (30. 9.2004:

43) TEuro. 

5. Sonstiger betrieblicher Aufwand

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen

betragen 3.617 (30. 9.2004: 3.756) TEuro

und bestehen aus:

IV.  Weitere Angaben

1. Ergebnis je Aktie 

Nach IAS 33 wird das Ergebnis pro Aktie

durch die Division des Periodenergebnisses

durch die gewichtete Durchschnittsanzahl

der im Umlauf befindlichen Aktien ermittelt. 

Die Zahl der Intertainment Aktien beläuft

sich zum 30. September 2005 unverändert

auf 11.739.013 Stück. Der Konzern weist

zum Ende des dritten Quartals 2005 einen

Periodenüberschuss in Höhe von 3.040

TEuro auf, nach 888 TEuro im entsprechen-

1.1.-30.9. 1.1.-30.9.

2005 2004

Zuführung Rückstellung 

Prozesserlösbeteiligungen 2.095 1.613

Rechts- und Beratungskosten 246 445

Kursverluste 154 417

Miete und Raumkosten 77 184

Sonstiges 1.045 1.097

Gesamt 3.617 3.756

III. 4 SONSTIGER BETRIEBLICHER AUFWAND in TEuro

Restlaufzeit Restlaufzeit 

bis 1 Jahr größer 1 Jahr Gesamt

Verpflichtungen

aus Leasing- 345 810 1.155

Mietverträgen (1.222)* (836)* (2.058)*

* zum 30.9.2004

IV. 2 SONST. FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN in TEuro

1.1.-30.9. 1.1.-30.9.

2005 2004

Auflösung sonstige

Rückstellungen 832 112

Wechselkursgewinne 92 385

Bewertung 

Schadenersatzforderungen 8.494 2.063

Steuerrückstellungen 0 940

Sonstiges 10 308

Gesamt 9.428 3.808

III. 2 SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE in TEuro
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4. Anhängige Rechtsstreitigkeiten

URKUNDENPROZESS DER 

HYPOVEREINSBANK GEGEN 

INTERTAINMENT

Die HypoVereinsbank (HVB) hat vor dem

Landgericht München I Teilklage in einem

Urkundenprozess gegen die Intertainment

AG und die Intertainment Licensing GmbH

auf Zahlung von 10 Millionen Euro einge-

reicht. Die Klage wurde der Intertainment

AG am Nachmittag des 13.9.2005 zuge-

stellt. In der Teilklage geht es um den unter

Ziffer II.8 und Ziffer IV.4 beschriebenen Kre-

dit der Intertainment Licensing GmbH in

Höhe von rund 14 Millionen Euro bei der

HVB, für den die Intertainment AG eine Ga-

rantie übernommen hatte. Wir verweisen

an dieser Stelle auf unsere Ausführungen

im Jahresabschluss 2004 und insbesondere

auf die Erläuterungen zu den bestandsge-

fährdenden Tatsachen. 

Im Rahmen des Urkundenprozesses fanden

am 21. Oktober 2005 und am 10. Novem-

ber 2005 zwei mündliche Verhandlungster-

mine statt. Dabei legte die zuständige Rich-

terin den Termin zur Verkündung einer

Entscheidung auf den 22. Dezember 2005

fest. Für den Fall, dass die Richterin im Rah-

men des Urkundenprozesses ein Urteil 

zugunsten der HypoVereinsbank fällt und

ihr darüber hinaus das Recht einräumt, 

dieses zu vollstrecken, wird Intertainment

Insolvenz anmelden müssen. 

RECHTSSTREITIGKEITEN IN DEN USA

Eine umfangreiche Darstellung der anhän-

gigen Rechtsstreitigkeiten findet sich im 

Lagebericht zum Geschäftsjahr 2004 in den

Abschnitten B1 und E1. Wir verweisen auf

diese. Über die in diesen Abschnitten ge-

machten Erläuterungen hinaus haben die

zuständigen Schiedsrichter im Schieds-

gerichtsverfahren am 27. April 2005 einen

findlichen Patente für den digitalen Down-

load von Audio- und Video-Dateien an Ge-

neral Electric zu übertragen. General Electric

wird SightSound im Gegenzug dafür mit 50

Prozent an den Verwertungserlösen abzüg-

lich der Kosten der Patente beteiligen. Bis

zur Fertigstellung dieses Quartalsberichtes

lagen Intertainment die unterschriebenen

Verträge zwischen SightSound und General

Electric noch nicht vor. 

6. Arbeitnehmer

In den ersten drei Quartalen 2005 beschäf-

tigte der Konzern durchschnittlich 10 (2004:

13) Arbeitnehmer.

7. Aktienbesitz und Optionsrechte 

der Organmitglieder

Im Berichtszeitraum verkaufte die dem Auf-

sichtsratsvorsitzenden Rüdiger Baeres 

zuzurechnende Alkmäon Vermögensver-

waltungsgesellschaft mbH außerbörslich ins-

gesamt 729.396 Intertainment-Aktien. Die

Käufer der Aktien waren die Ehefrau von

Herrn Baeres, Saskia Baeres-Goud, und

seine Mutter, Marianne Baeres-Ortner.

Beide erwarben je 364.698 Aktien. Der Ver-

kauf wurde Intertainment am 8. September

2005 mitgeteilt. Der Aktienbesitz und die

Optionsrechte der übrigen Organmitglie-

der haben sich gegenüber dem 31. Dezem-

ber 2004 nicht verändert.  

8. Bestandsgefährdende Risiken

Der Konzernabschluss für das dritte Quartal

2005 wurde unter der Prämisse der Fort-

führung der Unternehmenstätigkeit („Going

Concern“) aufgestellt. Das Management

von Intertainment geht von einer positiven

Fortbestehensprognose aus, so dass der

Konzern mit überwiegender Wahrschein-

lichkeit im laufenden und den folgenden

Geschäftsjahren seine geschäftlichen Akti-

vitäten unter Einhaltung der Zahlungsver-

Antrag der Comerica Bank abgelehnt, durch

den diese erreichen wollte, dass sämtliche

Ansprüche von Intertainment aus dem Ver-

fahren ausgeschlossen werden. In weiteren

Anhörungen entschieden sie darüber hinaus

über den weiteren Verlauf der Dokumen-

ten-Produktion im Rahmen des Beweiser-

hebungsverfahrens. Zudem verhandelten

sie über den Zeitplan der Zeugenverneh-

mungen. 

Im Rahmen des Franchise-Prozesses fand

am 16. Mai 2005 eine Anhörung vor Gericht

über die „Post Trial Motions“ statt. Diese

umfassten unter anderem den im April ein-

gereichten Antrag von Elie Samaha und der

Glickson Investment International LLC., das

Urteil für nichtig zu erklären und ein neues

Verfahren anzuordnen. Die zuständige Rich-

terin gab im Rahmen eines „tentative ru-

lings“ (einer vorläufigen Entscheidung) zu

erkennen, dass sie geneigt ist, sämtliche Post

Trial Motions abzulehnen. Also auch den

beschriebenen Antrag. Sie hat bislang aber

noch kein endgültiges Urteil über die An-

träge gefällt.

Im Zusammenhang mit dem Insolvenzver-

fahren gegen Franchise Pictures und meh-

rere ebenfalls in der Insolvenz befindliche

Tochtergesellschaften von Franchise Pictu-

res hat der zuständige Insolvenzverwalter bis

zum Abschluss dieses Quartalsberichtes

noch keinen Restrukturierungsplan vorge-

legt. Die Insolvenzverwalter konzentrierte

sich insbesondere darauf, das Vermögen

von noch nicht in der Insolvenz befindliche

Tochtergesellschaften von Franchise Pictu-

res in die Insolvenzmasse mit einzubringen.

5. SightSound Technologies schließt 

Vertrag mit General Electric

Kurz vor Fertigstellung des Quartalsberich-

tes billigten die Aktionäre von SightSound

Technologies einen Antrag des Manage-

ments, die im Besitz von SightSound be-

pflichtungen fortführen kann. Der positiven

Fortbestehensprognose liegt eine integrierte

Unternehmensplanung zugrunde, aus der

ein detaillierter Finanzplan abgeleitet wurde.

Bestandteil ist die Finanzierung der künfti-

gen Geschäftstätigkeit, der geplanten Inves-

titionen und sonstigen Finanzierungsakti-

vitäten. Insgesamt ist die Einschätzung des

Fortbestandes der Unternehmenstätigkeit

von vier wesentlichen Unsicherheiten ge-

prägt, die zum aktuellen Zeitpunkt nicht mit

abschließender Sicherheit beurteilt werden

können. Im Einzelnen handelt es sich um:

• Abwicklung des bereits fällig gestellten

Bankkredites auf Basis der von den gesetz-

lichen Vertretern unterstellten Prämissen, 

insbesondere vor dem Hintergrund des 

anhängenden Rechtsstreits mit der Hypo-

Vereinsbank, der am 22. Dezember 2005

entschieden wird 

• Mittelzuflüsse aus der Abwicklung der

Rechtsstreitigkeiten gegen Franchise Pictu-

res, Comerica Bank und andere Parteien

• Keine Mittelabflüsse aus laufenden

Schiedsgerichtsverfahren für die Zahlung

der zweiten Raten für die umstrittenen Film-

rechte

• Realisierung der übrigen Prämissen der 

Finanzplanung einschließlich weiterer kurz-

fristig geplanter Zahlungseingänge.

Soweit die Mittelzuflüsse, die Mittelabflüsse

oder die bei der Finanzplanung zu Grunde

gelegten Prämissen nicht wie geplant 

eintreten, ist der Fortbestand der Intertain-

ment AG, der INTERTAINMENT Licensing

GmbH und der Intertainment Animation &

Merchandising GmbH in hohem Maße 

wegen drohender Zahlungsunfähigkeit und

der damit verbundenen Einleitung eines 

Insolvenzverfahrens auch sehr kurzfristig

gefährdet. Dies gilt insbesondere auch für

den Fall, dass Intertainment im Rechtsstreit
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gegen die HypoVereinsbank unterliegt und

das zuständige Gericht der HypoVereins-

bank das Recht einräumt, das Urteil zu voll-

strecken. 

Für weitergehende Erläuterungen der Risi-

ken verweisen wir auf den Konzernlagebe-

richt (Ziffer F „Risiken der künftigen Ent-

wicklung des Intertainment AG Konzerns“)

zum 31. Dezember 2004. 

FOLGEN EINER MÖGLICHEN 

FEHLEINSCHÄTZUNG

Die Folgen einer möglichen Fehleinschätz-

ung der bestandsgefährdenden Risiken sind

in Bezug auf die Fortführung der Unterneh-

menstätigkeit weitreichend. So könnte – 

unter Umständen auch kurzfristig – wegen

drohender Zahlungsunfähigkeit die Einlei-

tung eines Insolvenzverfahrens erfolgen und

für die Bewertung von Vermögensgegen-

ständen und Schulden keine Fortführungs-

werte nach IFRS Framework § 23 zum 

Ansatz kommen.

Intertainment AG, 30. November 2005

Der Vorstand

Anhang Konzern
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